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men bilden unter anderem
Fachinformatiker aus - auf
dem ländlichen Arbeitsmarkt
seien diese nicht zu bekom-
men.

Tenor bei vielen der Unter-
nehmen: sie können ihre Aus-
bildungsplätze derzeit beset-
zen, merken jedoch, dass die
Zahl der Bewerber zurück-
geht.

Konkrete Probleme mit der
Besetzung von Ausbildungs-
plätzen gibt es dagegen im
Handwerk oder in der Alten-
pflege: der Seniorenwohnsitz
des Karlshafener Carolinums
würde gerne mehr Altenpfle-
ger ausbilden. (zlö)

ner Hersteller hochmoderner
Schleifwerkzeuge Krebs & Rie-
del. Etwa ein Dutzend Azubis
bildet der Betrieb in drei Beru-
fen aus - darunter auch spezia-
lisierte Industriekeramiker.
„Das sind unsere Fachkräfte
von morgen, die wir für den
eigenen Bedarf ausbilden“, so
Busch.

Auf Land nicht zu bekommen
So sehen das auch Janine

Dietrich, Personal- und Ausbil-
dungsleiterin bei der Immen-
häuser Sera und Kai-Timo Wil-
ke, dessen Firma Sewikom Da-
ten- und Kommunikations-
technik anbietet. Beide Fir-

Alexander Keterling, einer
von drei Auszubildenden zum
Koch in der Karlshafener We-
ser-Therme demonstrierte an
Obst- und Gemüseplatten den
Umgang mit dem Messer. Er
kam über den Sport und das
Interesse an gesunder Ernäh-
rung zu seinem Berufswunsch
und absolvierte zunächst
Praktika. „Man muss mit Lei-
denschaft dabei sein, sonst
hält man nicht durch“, sagte
er über den oft stressigen Job
in der Küche.

„Man muss sich in der Aus-
bildung anstrengen“, bestätig-
te auch Elke Busch, Personal-
referentin beim Bad Karlshafe-

BAD KARLSHAFEN. Rund
zehn Unternehmen aus der
Region im Dreiländereck wa-
ren der Einladung der Marie-
Durand-Schule zu ihrem ers-
ten Betriebs- und Berufsinfor-
mationstag gefolgt.

Einen Vormittag lang nutz-
ten die Schüler der Jahrgänge
7 bis 10 die Chance, sich über
Ausbildungsangebote in der
Region zu informieren. Für die
Unternehmen war der Tag
eine willkommene Möglich-
keit, sich bekannt zu machen
und Interesse zu wecken.

Die Firmen ließen allein
schon durch ihre Stände kei-
nen Zweifel daran, wie wich-
tig für sie das Thema Fachkräf-
tenachwuchs ist. Meist stan-
den mit Ausbildungs- oder Per-
sonalreferenten und mehre-
ren Azubis kompetente An-
sprechpartner an den Stän-
den, die den Schülern alle Fra-
gen zu den Ausbildungs- und
Karrieremöglichkeiten beant-
worten konnten.

Leben nach der Schule
Gefragt wurden die Azubis

meist nach den konkreten
Veränderungen, die das Leben
nach der Schule mit sich
bringt, nach Tätigkeiten (man
muss doch nicht nur Kaffee
kochen?) und ob die Ausbil-
dung Spaß macht.

Unternehmen engagieren
sich für den Nachwuchs
Firmen aus der Region stellten sich Karlshafener Schülern vor

Ausbildungsplatz Wesertherme: Am Informationsstand des Bades konnten Schüler und Besucher auch kosten, was der Köche-Nach-
wuchs zu bieten hat. Foto: Löschner

Am Stand von AKG: Unternehmen und Schüler kommen beim Betriebs- und Berufsinformationstag
der MDS ins Gespräch. Foto: Löschnre

Bewerbung: Tipps der Firmen
F ür eine aussichtsreiche

und aufschlussreiche Be-
werbung halten die hei-

mischen Firmen einige Tipps
bereit.

Sewikom
Kai-Timo Wilke bietet Azu-

bi-Bewerbern zunächst ein be-
zahltes Praktikum an, damit
beide Seiten sehen ob es passt.
Ansonsten sind für Fachinfor-
matiker und IT-Systemelektro-
niker mindestens ein guter
Realschulabschluss und logi-
sches Denken gefragt.

Autokühler KG
Bei der schriftlichen Bewer-

bung muss der Gesamtein-
druck stimmen, Fehler sollten

nicht drin sein, aber die Zeug-
nisse. Es folgt ein berufsbezo-
gener Einstellungstest, dann
das Gespräch.

Sera
30 Azubis bildet das Unter-

nehmen in diversen Berufen
aus. Nach der Bewerbung fol-
gen Tests und Vorstellungsge-
spräch, im Vorteil ist, wer
praktische Erfahrung hat.

Krebs & Riedel
Die letzten beiden Zeugnis-

se müssen in die Bewerbung,
am besten auch Praktika.
Dann folgt ein Test mit hand-
werklichen Übungen. Für die
kaufmännischen Berufe gilt:
die Rechtschreibung muss

stimmen und beim Test sollte
man auch einen freien Text
zustande bringen.

Carolinum
Form, Aussehen und Voll-

ständigkeit der Bewerbung
sind wichtig, für Altenpfleger
sind praktische Erfahrungen,
etwa in der Pflege eines Fami-
lienangehörigen und soziales
Engagement hilfreich.

AOK
Sicher in Wort und Schrift

und kommunikativ muss man
sein, soziales Engagement ist
gern gesehen. Nach Einstel-
lung und Ausbildung stehen
Weiterbildungs- und Karriere-
möglichkeiten offen. (zlö)
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Meistgelesen (gestern)
•Kassel: Tödlicher Unfall auf der
Holländischen Straße
•Hofgeismar: Zeuge fand gestohle-
nen Mercedes für 80 000 Euro
Rathaus auf der Toilette gelagert
•Witzenhausen: Eschweger Käfig-
kampf kommt erneut vor Gericht
• Panorama: Vergewaltigungen in
Indien: Empörung über Richter-Witz
• Kassel: Schnellrestaurant hat keine
Toiletten mehr www.hna.de

Wo sich in Hollywood
die Stars herumtreiben
Am Sonntag wurden in Los Angeles
die Golden Globes verliehen, am 27.
Januar folgen die Screen Actors Guild
Awards, am10. Februar die Grammys,
am 23. Februar die Independent Film
Awards und am24. schließlich die Os-
cars. Während der so genannten
„Award-Season“ ist die internationale
Stardichte in der Filmmetropole be-
sonders hoch. Wo die Leinwandhel-
den schlafen, einkaufen, einen Hot
Dog verspeisen oder First Class dinie-
ren, erfahren Sie unter:

http://zu.hna.de/academyaward

Fotos
• Ahne, Espe, Fulda:
Arzt aus Vellmar hilft
Nomaden im Himalaya
• Göttingen:Wahl-
kampfendspurt bei den
Grünen
• Kassel: Tödlicher
Unfall auf der Holländi-
schen Straße
•Witzenhausen: Neu-
jahrsempfang in Bad
Sooden-Allendorf
• Fußball: Jugend-
turnier in Guxhagen

www.hna.de/foto

Videos
• Fritzlar-Homberg:
Großbrand in Borken:
Feuerwehr rettet Se-
niorin in letzter Minute
• Frankenberg: Unfall
bei Frankenberg: Frau
im Auto eingeklemmt
•Rotenburg:Hypnose-
Show inWeiterode
www.youtube.com/

hnaonline

ForscherderMichiganStateUniversity
habenherausgefunden, dassHinweis-
tafeln in ToilettenMänner tatsächlich
zumgründlichenHändewaschener-
muntern.Mehrüberdas Ergebnis und
seine Folgen lesenSieunter:

http://zu.hna.de/soap13
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Philipp David Pries
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MännerbrauchenSchilder

Berliner Politikbetriebs zu
schauen und mit den Politi-
kern persönlich ins Gespräch
zu kommen“, so Sänger.

Die Hin- und Rückfahrt fin-
det mit dem Zug ab Kassel-
Wilhelmshöhe statt. Zum Pro-
gramm gehört diesmal der Be-
such einiger Bundesministe-
rien und Gedenkstätten. Au-
ßerdem werden die Teilneh-
mer die Möglichkeit erhalten,
mit Björn Sänger ins Gespräch
zu kommen und das Reichs-
tagsgebäude zu besuchen.

Interessierte können sich
über das Wahlkreisbüro von
Björn Sänger anmelden, 0561/
70551690) oder Email bjo-
ern.saenger@wk.bundes-
tag.de). Anmeldeschluss ist
der 25. Januar. (eg)

HOFGEISMAR. Der nordhessi-
sche FDP-Bundestagsabgeord-
nete Björn Sänger lädt interes-
sierte Bürger im Februar in die
Bundeshauptstadt ein. Als Par-
lamentarier hat er die Mög-
lichkeit, im Rahmen von drei
jährlichen Fahrten einen tiefe-
ren Einblick in das politische
Tagesgeschäft in Berlin zu bie-
ten. Für die Fahrt vom Mitt-
woch bis Freitag, 6. bis 8. Fe-
bruar, sind derzeit noch 30
Plätze verfügbar. Kosten fallen
für die Reise nicht an.

„Alle Nordhessen sind herz-
lich eingeladen, sich für die
noch freien Plätze zu bewer-
ben. Der Besuch der Bundes-
hauptstadt bietet eine wirk-
lich gute Möglichkeit, einmal
selbst hinter die Kulissen des

FDP-Abgeordneter lädt
zu Reise nach Berlin ein
Anmeldungen sind bis 25. Januar möglich

Anzeige
Der Sparda-Finanztipp. Heute zum Thema: Ratenzahlung.

Kredite bündeln und Wechselvorteile nutzen!

Elke Elsner
Beraterin der

Sparda-Bank Hessen
in Kassel-Stadt

Telefon
0 69-75 37-0

Viele Menschen haben das neue Jahr mit
guten Vorsätzen begonnen: Das Rauchen
aufgeben und Abnehmen sind dabei die
Klassiker. Auch weniger Geld ausgeben
und Sparen gehören dazu. Sicher, manche
Ausgaben lassen sich nicht vermeiden –
beispielsweise eine notwendige Autorepa-
ratur, Ersatz des defekten Kühlschranks,
vielleicht auch die Anschaffung eines Kin-
derzimmers oder ein kompletter Umzug.
Zur Überbrückung finanzieller Engpässe
hilft dabei oft ein Ratenkredit – manchmal
werden es im Laufe der Zeit auch mehrere.
Es lohnt sich, die unterschiedlichen Ange-
bote zu vergleichen.
Selbst bei bestehenden Krediten empfiehlt
sich: Augen offenhalten! Denn wer clever
agiert, kann die laufenden Kosten für seine
Raten mitunter stark reduzieren: So haben
Sie mit dem fairen easyCredit der Team-
Bank AG beispielsweise die Möglichkeit,
externe Ratenkredite bei anderen Banken

zu einem einzigen „easyCredit“ zu
bündeln. Das Beste daran: Bis
zum 15.02.2013 sparen Sie da-
bei mindestens 10 % auf Ihren
persönlichen easyCredit-Zins-
satz! Eine gute Möglichkeit,
die Ausgaben zu reduzieren –
und gleichzeitig einen besse-
ren Überblick zu gewinnen!
Beantragen – und sich die-
sen besonderen Wechselvor-
teil der Jahresstartaktion
2013 sichern – können Sie Ih-
ren easyCredit übrigens ganz
einfach bei der Sparda-Bank
Hessen.
Möchten Sie mehr zum easyCre-
dit erfahren? Gerne sind Ihnen die
freundlichen Mitarbeiter/innen der
Sparda-Bank Hessen in den Filialen oder
unter Tel. 069/7537-0 behilflich. Weitere
Informationen: www.sparda-hessen.de.
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